
Kern & Co. Ltd. 
Optical and 
Mechanica l Precision 
Instruments 
CH - 5001 Aarau 
Switzerland 

Das r eduzierende Doppelbild-T achymet er 
Kern DK-RT 
Eines der bekanntesten Doppelbildtachymeter ist der 
Kern DK- RT. 
Die Doppelbildtachymetrie geht au f den Amerikaner 
Richard zurück, der um die Jahrhundertwende einen 
Glaskeil vor ein Fernrohrobjektiv setzte und dadurch 
zwei sich überlagernde Bilder einer Messlatte erzeugte. 
Da die Verschiebung der beiden Bi lder proportional 
zur Distanz zwischen Keil und Latte ist, kann, indem 
ein Bild als Ableseindex für das andere verwendet 
wird, an einer geeigneten Lattenteilung d ie Distanz 
abgelesen werden. 
Ein breiter Erfolg war diesen ersten Doppelbildtachy­
metern versagt. Obwohl grundsätzlich hohe Genauig­
keiten erreicht werden konnten, waren Mischbild, 
Schrägdista nz und Intervallschätzu ng im Lat tenbild 
gewichtige Hindernisse. Der Durchbruch gelang erst, 
nachdem der St. Galler Grundbuchgeometer R. Boss­
hardt Ende der zwanziger J ahre zusammen mit der 
dama ligen Firma Carl Zeiss in Jena ein Tachymeter 
schuf, das die Doppelbilddistanzmessung in einem 
heute nur in Einzelheiten übertroffenen Stand ver­
körperte. 
Neben der vollständigen Trennung der überlagerten 
Bilder in zwei sich berührende Halbbilder lag der 
Hauptfortschritt gegenüber Richard in der Anwendung 
eines Drehkeilpaares nach Boscovif:. das durch 
mechanisch-optische Mittel den wi rksamen Keil­
winkel in Funktion des Kosinus des Höhenwinke ls 
verändert. Damit war es mög lich, anstatt der schiefen 
Distanz die auf eine Horizontalebene reduzierte 
Distanz zu messen; beim damaligen Stand der 
Rechentechnik ein bedeutender Vorteil. Dazu kam 
ein optisches Planplattenmikrometer vor dem Fern­
rohrobjekt iv, das gestattete, die Bruc hteile der 
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Teilungsintervalle zwischen Latt enbild in der einen 
Bildhälfte und Ableseindex in der andern auszu­
messen. 
Die ersten Doppelbildtachymeter der Firma Kern 
w urden 1932 geliefert. Sie waren nach ähnlichen 
Gesichtspunkten gebaut, wie die damaligen Instru­
mente von Carl Zeiss in Jena. 
Die ersten D K-RT wurden 1950 geliefert. ln ihrer 
Konstruktion wurden einige Unzulänglichkeiten be­
stehender Geräte behoben. Beispielsw eise konnte der 
bisher auf 20 cm beschränkte Bereich des Distanz­
mikrometers au f 100 cm ausgedehnt werden. Damit 
fällt der Nonius auf der Latte und mit ihm eine 
Feh lerquelle weg. Weniger spektakulär, aber des­
wegen nicht minder angenehm, ist der Wegfall der 
Distanzkorrektur wegen der Neigungsabhängigkeit 
der Additionskonstante. Die Veränderung der 
Additionskonstante konnte durch geeignete Dimen­
sionierung der d ie Bildtrennung erzeugenden Opt ik­
tei le au f vernachlässigbare Beträge verkleinert werden. 
1961 erhielt der DK-RT im Zuge der letzten Umar­
beitung ein neues Achssystem und eine neue 
Kreisablesung. 
Der DK- RT stellt in sei ner heutigen Form bezüg lich 
Bequemlichkeit und Genauigkeit das mit herkömmli ­
chen M itteln zu erreichende Optimum dar. Er wird 
trotz der elektron ischen Distanzmessung wegen der 
Erfahrung der Benützer und seiner Betriebssicherheit 
noch über J ahre hinaus unentbehrlich sein. 

A uch eine Vermessungs-Equipe braucht hin und 
wieder eine Erfrischungspause. 
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